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Ernst Plischke als Möbedesigner
Ausstellung im Kaiserlichen Hofmobiliendepot

20. März bis 29. Juni 2003
Aus Anlass von Ernst Plischkes 100. Geburtstag zeigt das Kaiserliche Hofmobiliendepot in Kooperation mit der Akademie der bildenden Künste Wien und dem Architektur-zentrum Wien von 20. März bis 29. Juni 2003 die Ausstellung Ernst Plischke als Möbeldesigner.
Seit Oktober 1999 ist im Hofmobiliendepot die 1928 von Plischke entworfene Wohnung der Keramikkünstlerin Lucie Rie ausgestellt. Mit der Rettung und Rekonstruktion dieser Wohnungseinrichtung hat das Hofmobiliendepot erste wichtige Akzente in der Plischke-Forschung gesetzt. Die Sonderausstellung geht nun einen Schritt weiter und widmet sich den Möbelentwürfen Plischkes aus den 20er und 30er Jahren. Die Exponate stammen zur Gänze aus Privatbesitz und werden hier erstmals der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

Der Architekt Ernst (Anton) Plischke (1903-1992) gehört zu den bedeutendsten Vertreten des Neuen Bauens in Österreich. Leben und Werk des Architekten wurden durch die politische Geschichte des 20. Jahrhunderts in drei Abschnitte geteilt. Auf die Jahre seiner Ausbildung und seiner ersten Erfolge in Österreich folgten 1939 bis 1963 die Emigration nach Neuseeland und schließlich die Rückkehr nach Wien als Professor für Architektur an der Akademie der bildenden Künste.

Ernst Plischke hatte von Kindheit an ein besonderes Naheverhältnis zur Möbeltischlerei. Seine Mutter entstammte einer Klosterneuburger Tischlerfamilie. Nach dem Gymnasium machte Ernst ein einjähriges Praktikum in der Kunsttischlerei M. Niedermoser & Sohn in Wien-Margareten. Danach erhielt er an der Kunstgewerbeschule eine fundierte Ausbildung im Entwerfen von Möbeln und Inneneinrichtungen. Es ist daher nicht verwunderlich, daß Ernst Plischke bereits während seines Architekturstudiums bei Peter Behrens an der Akademie der bildenden Künste mit dem Einrichten von Wohnungen begann. „Maßgebend“ für seine Möbelentwürfe war, wie Plischke in seiner Autobiographie Ein Leben mit Architektur 1998 hervorhob, „die tiefe Liebe für das Handwerk.“

Die ersten Aufträge erhielt Plischke von den Familien seiner Maler-Freunde Walter Gamerith und Max Frey. Max hatte 1925 Plischkes jüngere Schwester Grete geheiratet und teilte mit Ernst ein Atelier in der Marxergasse in Wien-Landstraße. Auch Grete war an dieser Atelier-Gemeinschaft beteiligt. Sie hatte die Bundeslehr- und Versuchsanstalt für Textilindustrie in der Spengergasse besucht und webte die Möbel- und Vorhangstoffe für die von ihrem Bruder eingerichteten Wohnungen.

Für Walter Gamerith plante Plischke nicht nur das berühmte Haus am Attersee (1933/34) und eine Atelierwohnung in Wien. Die gesamte Familie Gamerith bedachte den jungen Architekten mit Einrichtungsaufträgen. Er richtete 1928 die Wohnung von Walters Bruder Bruno in Eggenburg und jene von Walters Cousin Fritz in Mödling ein. Walter Gameriths Mutter stammte aus der wohlhabenden Waldviertler Mühlenbesitzer-Familie Mantler. Für ihre Schwester, die Tante Neubauer, sowie deren Söhne Dr. Friedrich Neubauer und DDDr. Erwin Neubauer gestaltete Plischke 1935/36 Wohnungen in Wien und Wiener Neustadt. Dazu kam der Umbau des Hauses Mantler in Rosenburg.

Plischkes Arbeit als Innenarchitekt blieb aber bei weitem nicht auf den Freundeskreis beschränkt. 1928 hatte er den Auftrag erhalten, die Wohnung von Hans und Lucie Rie in der Wollzeile einzurichten. Nach einem mehrmonatigen Aufenthalt in New York im Jahr 1929 folgten zahlreiche weitere Einrichtungsaufträge in Wien. Hervorzuheben sind die Wohnungen des Fabrikanten Viktor Böhm, ein großzügiger Dachbodenausbau in der Mariahilfer Straße (1930), die Wohnungen der Ärzte und Psychiater Dr. Herrmann Nunberg (1930), Dr. Eduard Bibring (1931/32), Dr. Felix und Dr. Helene Deutsch (1932), Dr. Leopold Ruhm (1935) sowie die Wohnung von Dr. Theo Herzberg-Frankel, dem Direktor der Firma Bunzl & Biach. Und 1933 richtete Ernst Plischke seine eigene Wohnung in der Lange Gasse ein.

Viele dieser Raumschöpfungen sind heute verloren gegangen. Die in Österreich erhaltenen Stücke sind nun erstmals gemeinsam zu sehen.
Prunkstück der Ausstellung ist jener Schreibtisch, den Plischke 1947 als Hochzeits-geschenk für die britische Kronprinzessin Elizabeth entworfen hat. Dieses Staats-geschenk Neuseelands wurde noch nie außerhalb der Queen’s Gallery im Buckingham Palace ausgestellt. 

Zur Ausstellung erscheint im Prestel Verlag, München die Publikation Ernst Plischke. Das Neue Bauen und die Neue Welt. 

Besonderer Dank gilt der Familie Ernst Plischkes, allen privaten Leihgebern, Her Majesty Queen Elizabeth II and The Royal Collection, London sowie dem Plischke Nachlaß im Kupferstichkabinett der Akademie der bildenden Künste Wien. 
Daten zur Ausstellung
Ausstellungsort
Kaiserliches Hofmobiliendepot, Andreasgasse 7, 1070 Wien 
Ausstellungsdauer
20. März bis 29. Juni 2003

Öffnungszeiten
Dienstag bis Sonntag von 10 - 18 Uhr

Führungen
Sonn- und Feiertage um 15.30 Uhr und gegen Voranmeldung 

Tickets
€ 6,90 / € 4,30 (Ausstellung und Museum)


€ 4,00 / € 3,00 (Vorträge)


Podiumsdiskussionen frei

Kombiticket mit Az W
€ 10,00 / 7,00

Publikation
Ernst Plischke - Das Neue Bauen und die Neue Welt. Das

Gesamtwerk, Prestel Verlag München

Verkaufspreis: € 40,00

Konzeption & Gestaltung
Dr. Eva B. Ottillinger, Museen des Mobiliendepots      

Ausstellungsgrafik

Petra Rainer, Wien


Farbrekonstruktion

Edgar Knaack, Wien

Ausstellungsbau
Werkstätten der Bundesmobilienverwaltung, Wien


und Firma G. Deutsch, Brunn am Gebirge

Stoffe 
J. & J. Backhausen, Wien

Ausstellungsorganisation
Mag. Markus Laumann

Marketing und Presse 
Mag. Josefa Haselböck



Information
Kaiserliches Hofmobiliendepot 

Andreasgasse 7, A-1070  Wien


Tel.: +43-1-524 33 57, Fax: +43-1-524 33 57-666


Email: info@hofmobiliendepot.at

www.hofmobiliendepot.at
Anforderung von

haselboeck@hofmobiliendepot.at
Pressematerial und Fotos 
Tel.: +43-1-811 13 DW 335




Begleitprogramm zur Ausstellung

Di, 01. April 2003, 19 Uhr
Vortrag der Ausstellungskuratorin Dr. Eva B. Ottillinger: „Plischke als Möbeldesigner“

Di, 29. April 2003, 19 Uhr
Podiumsdiskussion mit Kunsthändlern und Auktionshäusern: „Wiener Design der Moderne: Sammeln - Forschen - Handeln“
Es moderiert Dr. Eva B. Ottillinger

Di, 20. Mai 2003, 19 Uhr

Vortrag von Dr. Elisabeth Goldarbeiter-Liskar, Uni Wien: „Das Frühwerk des Architekten: Aus persönlicher Nähe - aus historischer Distanz“
Di, 24. Juni 2003, 19 Uhr

Podiumsdiskussion in Kooperation mit dem Az W: „Das Spätwerk im BauherrInnengespräch“ 

Diskussionsleitung: Dietmar Steiner und Eva B. Ottillinger 



Weitere Veranstaltungen anläßlich des 100. Geburtstags von Ernst A. Plischke
Akademie der bildenden Künste Wien, Schillerplatz 3, 1010  Wien, www.akbild.ac.at
21. März bis 20. April 2003 

Ausstellung „Ernst Plischke - Das Neue Bauen und die Neue Welt, das Gesamtwerk“ 
25. März  2003 

Vortrag „E.A. Plischke in Neuseeland“
08. April 2003
Vortrag „E.A. Plischke als Städteplaner“
Architekturzentrum Wien, Museumsplatz 1, 1070  Wien, www.azw.at
21. März 2003 von 10.00 bis 20.00 Uhr

Symposium „Ernst A. Plischke und die Österreichische Avantgarde in der Emigration“ ,    Info: office@azw.at
06. April 2003

Sonntagsführung zur Werkbundsiedlung,    Info: sonntags@azw.at
11. April 2003

Sonntagsfahrt zum Haus Frey in Graz,   Info: sonntags@azw.at
